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Länderübergreifender Austausch

„Themen von unterschiedlichen Stand-
punkten aus zu beleuchten, erlaubt oft 
eine differenziertere Auseinanderset-
zung mit ausgewählten Inhalten“, so 
das Kongresspräsidium zum gewählten 
Kongressmotto und -programm. Letzte-
res beinhaltete eine Vielzahl von 
wissenschaftlichen und Industrie-Sym-
posien, Plenarsitzungen sowie Refres-
her-Kursen für ehrenamtlich und profes-
sionell Mitarbeitende der Hospiz- und 
Palliativarbeit. Inhaltlich spannten diese 

dium) hatten diese Veranstaltung grenz-
überschreitend mit den Landesverbän-
den Bayern und Baden-Württemberg der 
Deutschen Gesellschaft für Palliativme-
dizin (DGP) und der Schweizerischen 
Gesellschaft palliative-ch, Ostschweiz, 
organisiert. Ihrer Enladung waren ne-
ben Teilnehmenden aus Österreich, 
Deutschland und der Schweiz unter an-
deren auch viele interessierte Gäste aus 
Italien, Liechtenstein, Luxemburg, Grie-
chenland und Belgien in das Dreilände-
reck gefolgt.

Nicht nur das wunderschöne Ambi-
ente des Bregenzer Kongress- und 

Festspielhauses, auch das Bühnenbild 
zur diesjährigen Opernproduktion Car-
men auf der direkt daneben liegenden 
Seebühne − zwei überlebensgroße Hän-
de − bildeten einen perfekten Rahmen 
für Kongress und Symposium. „Wenn 
man so will, als Zeichen für die Bedeu-
tung der Hände und von Berührung in 
der Palliative Care“, so Harald Retschit-
zegger, Präsident der OPG.

Anna Frick, Dr. Otto Gehmacher 
und Dr. Karl Bischnau (Kongresspräsi-

Bregenz: Bühne frei
für Palliative Care
„Kontroversen in der Palliative Care“ lautete das Motto des 6. Österreichischen Interdiszip-

linären Palliativkongresses, zu dem mehr als 1270 Interessierte auf Einladung der Österrei-

chischen Palliativgesellschaft (OPG) vom 27.−29. April an den Bodensee reisten. Im Rahmen 

des Kongresses trafen sich auch rund 300 ehrenamtlich Engagierte zum Symposium „Ehren-

amtlich engagiert in Hospiz und Palliative Care − eine europäische Perspektive“.
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Pfl egende Angehörige
unterstützen

CD-ROM & ABLAUFSCHEMEN 
NOTFALLHANDELN
Notfälle in der Palliative Care
– Kurz-Fortbildung für Pfl ege- und

 Gesundheitspersonen (PPP)

– Methodisch-didaktische Anleitung (Booklet)

– Ablaufschemen Notfallhandeln

• Akute Atemnotattacke

• Akute Blutung

• Epileptischer Anfall

• Akute Verwirrtheit / Delir

Haben Sie Themenwünsche?
Gibt es Themen, über die Sie gern
mehr erfahren möchten?

Schicken Sie Ihre Ideen und 
Fragen bitte an:
Christine Holitzner-Bade
redaktion@pfl egen-palliativ.de

VORSCHAU
Die nächste Ausgabe von 
pfl egen:    palliativ erscheint
im November 2017 zum Thema
Lebensende

Ziele
• Die Teilnehmenden kennen die wichtigsten 

themenbezogenen Fakten.

• Die Teilnehmenden kennen die häufigsten 

Notfallsituationen in der Palliative Care.

• Die Teilnehmenden kennen das Vorgehen im 

palliativen Notfallmanagement in ausgewählten 

Situationen.

Notfälle in der Palliativ Care | Folie 3
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Einstieg und Reflexion

• Welche Erfahrungen konnten Sie im palliativen 

Notfallmanagement sammeln?

• Welches sind für Sie die größten 
Herausforderungen im Zusammenhang mit dem 

palliativen Notfallmanagement?

Tauschen Sie sich zehn Minuten mit Ihrer 
Kollegin/Ihrem Kollegen aus.

Notfälle in der Palliativ Care | Folie 4
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Notfälle in  
der Palliative Care

Kurz-Fortbildung PowerPoint-Präsentation  
& Ablaufschemen Notfallhandeln
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palliativen Notfallmanagement in ausgewählten 

Situationen. Herausforderungen im Zusammenhang mit dem 

palliativen Notfallmanagement?

Tauschen Sie sich zehn 
Kollegin/Ihrem Kollegen aus.
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Notfälle in 
der Palliative Care

Kurz-Fortbildung PowerPoint-Präsentation 
& Ablaufschemen Notfallhandeln
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Kurz - Fortbildung für Pflege- und  
Gesundheitspersonen

Notfälle in der  
Palliative Care

 
Methodisch - didaktische Anleitung für  
Dozierende und zum Selbststudium
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medikamentös 

– Medikamente nach ärztlicher  

Verordnung

– evtl. Notfall-Kit nutzen

Notfallhandeln – Epileptischer Anfall

Für Erwachsene

nicht-medikamentös 

– für sichere Umgebeung sorgen

– Patient / -in nicht festhalten

– Verletzungsgefahr minimieren

– für freie Atemwege sorgen;  

evtl. Mundhöhle von Erbrochenem 

reinigen – erst nach dem Anfall

nach dem Anfall

– für bequeme Position sorgen

– Patient / -in überwachen / betreuen

– Dokumentation: Notfall, Vorgehen / Interventionen, verabreichte Medikamente

– Angehörige informieren durch Arzt

– weiteres Vorgehen bei Wiederholungsfall mit Patient / -in und Angehörigen besprechen

Ja ➝	 Befinden	erfragen

 ➝ Sofortmaßnahmen

Nein ➝	 Arzt informieren durch 2. Person

 ➝ Sofortmaßnahmen

fokal   ➝	 Sofortmaßnahmen 

generalisiert ➝	 Arzt informieren durch 2. Person

	 	 	 ➝	 Sofortmaßnahmen

Zeit messen ➝	 Arzt informieren durch 2. Person

   ➝ Sofortmaßnahmen

Ruhe bewahren
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Patient / -in ansprechbar?

Art des Anfalls?

Dauer des Anfalls?

Patient /-in nicht allein lassen! Hilfe anfordern: Patientenruf / Alarm auslösen! Arzt rufen!

medikamentös 

– Sauerstoff nach Verordnung  
verabreichen

– Medikamente nach ärztlicher  
Verordnung: z. B. Morphine,  
Benzodiazepin

– evtl. Notfall-Kit nutzen

Notfallhandeln – Akute Atemnotattacke
Für Erwachsene
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Patient / -in ansprechbar?

Erstickungsgefahr?

Verfügung / Wünsche der
Person für Notfälle bekannt?

nicht-medikamentös 

– Oberkörper hochlagern,  
bequeme Position

– Frischluft zuführen: Fenster, Hand- 
ventilator usw.

– Kleidung öffnen

– Patient / -in beruhigen

Ja ➝	 Intensität Atemnot erfragen  
  (NRS 0 –10)
 ➝  Sofortmaßnahmen
Nein ➝	 Arzt informieren durch 2. Person
 ➝  Sofortmaßnahmen

Ja ➝	 Arzt informieren durch 2. Person
 ➝  Sofortmaßnahmen
Nein ➝ Sofortmaßnahmen

Ja ➝	 Handlungen nach Verfügung
Nein ➝ Sofortmaßnahmen

Patient /-in nicht allein lassen! Hilfe anfordern: Patientenruf / Alarm auslösen! Arzt rufen!

Ruhe bewahren

nach Stabilisierung

– evtl. Ursache klären und behandeln

– Patient / -in überwachen / betreuen

– Dokumentation: Notfall, Vorgehen / Interventionen, verabreichte Medikamente

– Angehörige informieren durch Arzt

– weiteres Vorgehen bei Wiederholungsfall mit Patient / -in und Angehörigen besprechen

pflegen: palliativ 35 | Friedrich Verlag GmbH, Seelze  
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medikamentös 

– evtl. Patient / -in sedieren nach ärztli-cher Verordnung: z. B. Midazolam,  Morphine
– evtl. Notfall-Kit nutzen
– evtl. Unterspritzung / Sklerosierung der Blutungsquelle nach Arztanweisung

Notfallhandeln – Akute Blutung
Für Erwachsene

nicht-medikamentös 

– Handschuhe, Mundschutz anlegen
–	 Blutungsquelle,	-ort	identifizieren
– Blutungsquelle manuell komprimieren: dunkle Tücher

nach Stabilisierung

– evtl. Blutkonserve oder Thrombozythenkonzentrat (je nach Krankheitsstadium)– Patient / -in überwachen / betreuen
– Dokumentation: Notfall, Vorgehen / Interventionen, verabreichte Medikamente– Angehörige informieren durch Arzt
– weiteres Vorgehen bei Wiederholungsfall mit Patient / -in und Angehörigen besprechen

Ja ➝	 Befinden	erfragen ➝ Sofortmaßnahmen
Nein ➝	 Arzt informieren durch 2. Person ➝ Sofortmaßnahmen

Sickerblutung ➝	 Arzt informieren durch 2. Person	 	 	 ➝ Sofortmaßnahmen 
starke arterielle Blutung
   ➝ Sofortmaßnahmen   ➝	 Arzt informieren durch 2. Person
Ja ➝	 Handlungen nach VerfügungNein ➝ Sofortmaßnahmen

Ruhe bewahren
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Patient /-in nicht allein lassen! Hilfe anfordern: Patientenruf / Alarm auslösen! Arzt rufen!

Patient / -in ansprechbar?

Blutung einschätzen?

Verfügung / Wünsche der
Person für Notfälle bekannt?
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